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9tf. 107 Druck und Verlag der Bucbdruckerei
Franz Schicke!  in Oberlahnstein. Mag , den ll . Mai 3914.

Amtliche MamiiWtzWUii.
Die für die Eleklricitäts -Aklien-Gesellschaft vorm . H.

Pöge , Zweigniederlassung Frankfurt a . M . unterm 16.
Januar 1913 zur Ausführung von Hausinstallationen im
Anschluß an die Ueberlandzentrale erteilte Berechtigung
^reisblatt N . 51/14 ) ist zurückgezogen worden , weil die
Firma Jnstallationsarbeiten im diesseitigen Kreise nicht
ausgeführt hat.

St . Goarshausen , den 6 . Mai 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes:

_ _ I . V . : Leikert.
Die Herren Bürgermeister derjenigen Gemeinden , welche

mit der Ablieferung der Umlagebeiträge für 1913 noch im
Rückstände sind, werden ersucht, die baldige Ablieferung
der Beträge zu veranlassen.

St . Goarshausen , den 8 . Mni 1914.
Der Vorsitzende des Sektions -Vorstandes

I . V . : Leikert.

Die Herren Bürgermeister des Kreises
Ersuche ich um Mitteilung bis zum 1. Juni d. I ., ob dort
Ortsarme durch Ueberweisung von Land unterstützt werden;
bejahendenfalls ist anzugeben , wie sich diese Art der Unter¬
stützung bewährt.

St . Goarshausen , den 5 . Mai 1914.
Der Königliche Landrat.

H - 1233 . I , V . : Leikert.

nialamts jüngst in der Kommission mitteilte , haben die Dn-
zugehen lassen . Wie der Staatssekretär des Reichskvlo-
nialamts heute in der Kommission mitteilte , haben die Dn-
alas versucht , einen Aufruhr gegen die deutsche Herrschaft
hervorzurufen.

— Der Badische Handclstag in Mannheim beschäf¬
tigte sich eingehend mit dem Problem der Rheinschiffahrt
von Straßburg bis zum Bodensee . Der Handelstag hielt
sowohl die technische Durchführbarkeit _ des großzügigen
Planes als auch dessen Wirtschaftlichkeit für einwandfrei
nachgewiesen . Die Versammlung befürwortete einmütig
die baldige Verwirklichung dieses Planes , den wirtschaft¬
lich bedeutendsten Strom Europas bis zum Bodensee der
Großschiffahrt zu erschließen . Sie erwartete hiervon und
von der damit verbundenen Ausnutzung der gewaltigen
Wasserkräfte eine mächtige Förderung der wirtschaftlichen
Entwicklung des gesamten Oberrheingebiets.

— I n Albanien  scheint sich mit deni Eingreifen
der Internationalen Kontrollkommission das Blatt zu
Gunsten des Fürsten Wilhelni gewendet zu haben . Im
ganzen nördlichen Epirus wurden die Aufständischen , die
bekanntlich vielfach von griechischen Offizieren geführt wer¬
den und aus Soldaten der regulären griechischen Armee
bestehen , von den albanischen Streitkräften geschlagen . Zu
einer pessimistischen Auffassung , insonderheit zu der Be¬
fürchtung , der südalbanische Wirrwarr könnte am Ende den
europäischen Frieden bedrohen , liegt , wie auch soeben der
österreichisch-ungarische Minister des Auswärtigen Graf
Berchtvld in den Delegationen hervorhob , kein Anlaß vor.

Für die Redakton verantwortlich:
Eduard  Schicke ! in Oberlabnstein. 52. 3a| rgati|

xikv und die Mediation zugunsten des Friedens . Der Kar¬
dinal -Staatssekretär sandte an den Erzbischof von Mexiko
ein Telegramm folgenden Inhalts : „Der Papst gibt seineil
lebhaften Wünschen für das hochherzige Eintreten der drei
südamerikanischen Republiken zugunsten des Friedens
Ausdruck , das eine wirksame Förderung für die Bemühun¬
gen zur Wiederherstellung der Ruhe und des Wohlstandes
Mexikos darstellt . Der Papst würde sich sehr freuen , wenn
diese Wünsche und Gefühle dem Präsidenten und den an¬
deren einflußreichen Persönlichkeiten in Mexiko mitgeteilt
würden ."

Muselmännisch -griechische Feindseligkeiten.
In Port Said ist ein schwerer Konflikt zwischen den

Muselmannen und den Griechen ausgebrochen . Es kam zu
einem förmlichen Kampfe , bei dem die griechische orthodoxe
Kirche zerstört wurde.

Von Sizilien wird telegraphisch ein Erdbeben gemel¬
det , welches sich vorgestern zwischen 8 und 9 Uhr durch drei
Erdstöße 'bemerkbar machte . 3 oder 4 Dörfer sollen zer¬
stört worden sein . Eine Depesche aus Catania besagt , daß
das Dorf Sinera völlig vernichtet worden ist. Zahlreiche
Tote und Verwundete liegen unter den Trümmern . Ferner
ist man ohne Nachricht von dem Dorfe Santa Venerina,
und und man befürchtet , daß es gleichfalls ein Opfer des
Erdbebens geworden ist. In Italien herrscht allergrößte
Aufregung über die Katastrophe , und viele vermuten , daß
sic dem Umfange derjenigen von 1909 nahe kommen werde,
wo bekanntlich 15 009 Menschen nmkamcn , von anderen
wird sie aber auch für geringer gehalten.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Nach einer Mitteilung der Kgl . Gewerbeinspektion zu

-oimburg a/L . werden von den Ortspolizeibkhörden noch
wiederholt Abschriften von Unfallanzeigen an die Gewerbe¬
inspektion zu Wiesbaden eingesandt . Ich mache erneut da¬
rauf aufmerksam , daß seit dem 1. April d. I . der dies¬
seitige Kreis der Kgl Gewerbeinspektion zu Lim¬
burg zugeteilt ist und bring ? dabei die Vorschrift in Er¬
innerung . daß die Ortspolizeibehörden gehalten finb, ' eine
Abschrift der ihnen zugeqangenen Unfallanzeigen bestimmt
binnen 3 Tagen der Gewerbeinspektion einzureichen.

St . Goarshausen , den 6 , Mai ! 914.
Der Königliche Landrat.

I V : Steup.  Kreissekretär.

PalWe Werficht.
— In Berlin hofft man in bürgerlichen parlamen¬

tarischen Kreisen , daß über die Besoldungsoorlage , trotz¬
dem bisher noch keine Einigung zwischen Regierung uub
Reichstag zustande gekommen ist, doch noch im letzten Au¬
genblick ein Ausgleich erreicht und die Vorlage im wesent¬
lichen entsprechend den Regierungswünschen angenommen
werden wird . Die dritte Lesung wird bereits heute , Mon¬
tag , stattfinden , um die Situation möglichst schnell zu
klären.

— Die Budget -Kommission des Reichstags beschäf¬
tigte sich, wie telegraphisch äus Berlin gemeldet wird , mit
der Angelegenheit der Duala -Neger , in der das Reichskolo-

Kleirre soittWe Nachrichten.
Die Tauffeicr in Braunschweig.

Das Kaiserpaar hat Braunschweig , wo es mit großer
Herzlichkeit der Bevölkerung ausgenommen wurde , nach den
imposanten Tauffeierlichkeiten am Sonntag abend verlas¬
sen. Der Kaiser begab sich nach Metz , die Kaiserin nach
Potsdam . Auch Herzogin Thyra von Cumberland war den
Sonntag über in Braunschweig geblieben , die Fürstlichkei¬
ten verabschiedeten sich mit großer Innigkeit voneinander.
— Der Erbprinz wurde in einer Prunkkarosse , gezogen
von einem Sechsgespann , zur Taufe gefahren.

Englandreise des Zarenpaares.
Der russische Zar und die Zarin beabsichtigen , nach ei¬

ner Londoner Meldung des Pariser „Temps " , vor Ende
dieses Jahres eine Reise nach England zu unternehmen.
Sie werden dabei von ihrer ältesten Tochter , der Großfür¬
stin Olga begleitet sein , die im gleichen Alter des Prinzen
von Wales steht.

Die Lage in Mexiko.
Trotz aller Dementis der Regierung ist man in Was¬

hington überzeugt , daß die Aufnahme der militärischen
Operationen stündlich zu erwarten ist. Admiral Mayo em¬
pfiehlt Landung und Besetzung von Tampico znm Schutz
der Oelfelder , von denen einige bereits in Brand gesteckt
worden sind.

Papst Pius und Mexiko.
Der chilenische Gesandte beim päpstlichen Stuhl hatte

nnt Merry bei Val eine Unterredung über die Lage in Me-

Heer und Flotte.
: : Mariannes Beschützer . Die France Militaire mel¬

det , daß infolge der Erhöhung des Soldes der französischen
Offiziere die Zahl der Bewerber um die Zulassung zu den
Offiziersschulen eine beträchtlich größere geworden sei. So
sei namenttich die Zahl der Kandidaten für die Militär¬
schule in St Cyr in diesem Jahre gegenüber 1913 um 350
gestiegen.

Russische Hecresvermehrung . Aus Petersburg mel¬
det man : Die Duma hat gestern in geheimer Sitzung das
Kontingent für die Jahresklasse 1914 bewilligt,  das,
wie bekannt , um 100 000 Mann erhöht worden ist.

PrsWscher Laadtaß.
Abgeordnetenhaus.

Im Hanse wurde am . Samstag die zweite Beratung
des Kultnsetats nnt der allgemeinen Besprechung des ge¬
samteil Volksschntwesens fortgesetzt . Abg . v . Ditfurth (ff.)
verlangt , daß die Volksschulen dem deutschen Sprachunter¬
richt mehr Aufmerksamkeit schenken. Es müsse ein gutes
Deutsch gelehrt werde » . Dir meisten Gesetze, anitlichen Ver¬
fügungen nsw . wären in einem kaum verständlichen Deutsch
abgesaßt . Unverständlich sei die Stellungnahme der preu¬
ßischen Jahrbücher gegen den Deutschen Sprachverein , der
unsere schöne Sprache von Fremdwörtern reinigen will.
Auch -die Zeitungen und Lehrer sollten für Verbesserung
und Reinigung der deutschen Sprache eintreten . Minister

Ringendes leben
Roman , aus dem russischen Leben von Lydia  Jacobs.

75J (Nachdruck verboten .)
Dann wurde ich ruhig , ganz ruhig und besonnen , und

dann , ja dann ging es, roie schon so oft . Noch eine
schwere Stunde und die Kinder waren da , ein Zwillings¬
paar , ein Knabe und ein Mädchen , beide gesund und
kräftig , und ein Glück, ein lachendes , strahlendes , dank¬
bares Glück um mich herum , den : ich nicht wehren konnte.
Es schlug seine Wellen über mich zusammen.

Ich wollte eilig fort , aber der Mann ließ mich nicht
weg . Allein könne ich den Abstieg im Dämmerlicht nicht
wagen . Ich aber wollte nicht , daß er meinetwegen die
junge Mutter , die Kinder verlassen füllte , denn das konnte
ich nicht verantworten . Da , in innerer Not , schickte uns
Gott einen Engel , wenn auch nur in Gestalt eines alten
Weibchens , der Mutter der jungen Frau , die kam nach
ihrer Tochter zu sehen . Und wieder strömte von neuem
Freude und Dankbarkeit auf mich ein . Das Weibchen
hüllte mich in ihre Sachen und ich stieg mit dem Sennbergab.

Natascha schwieg, in stummer Herzlichkeit umdrängten
sie die Freunde . Dann stand sie langsam auf . „Wollen
wir zur Ruhe gehen , Annie ", sagte sie, „ich bin so müde,
und ich denke, heute werde ich schlafen !"

Den Herren reichte sie freundlich die Hand . Knorrs
Hand hielt sie längere Zeit fest. „Mein Freund ", sagte sie
mit tiefer , weicher Wehmut , die dunklen Augen sahen
bittend zu ihm ans , „ach mein lieber Freund !" Dann
ging sie hinaus . Knorr wandte sich an Werner . „Sie
hat sich wiedergefunden , Fritz ", sagte er , tief Atem holend,
„Gottlob , wir haben sie wieder !"

Eine Woche war seitdem vergangen . Täglich fuhr
Natascha nach Montreux , um zu ihrer Kranken hinauf-
susteige « . Sie war sehr still geworden , schien oft in tiefe
Gedanken versunken , doch weich und freundlich zu jeder¬
mann . Nach wenigen Tagen sollte sie mit Nianja und
Annie in die Berge , während die Herren nach Petersburg
zurückkehren sollten.

In etwas bedrückter Stimmung faßen die Freunde
zum letztenmal zusammen . Werner hatte Sorgen um seine
Frau , die wieder kränkelte , und um seinen Liebling Katja
auch die Fabrik rief ihn zurück. „Wir wollen doch auf
eine gute Reise und ein glückliches Wiedersehen anstoßen ",
sagte er endlich, mit dem Versuch , die schwere Stimmung
hinwegzuscherzen , indem er klingelte und dem eintretenden
Kellner Wein und Gläser zu bringen befahl . „Und Sie,
Natascha ", fuhr er fort , „wann gedenken Sie denn bestimmt
in die Berge zu gehen ? " Natascha , die sinnend vor sich
hingeblickt hatte , sah auf und ihr schöner Mund bebte.
„Ich möchte nicht in die Berge ", sagte sie leise, ich
möchte . . ." sie stand plötzlich auf , „ich möchte mit Ihnen,
zu Ihnen allen , nach Hause !"

„Natascha !" riefen alle drei auf das höchste überrascht.
„Natascha , ist las möglich !"

„Ja ". Igle sie, „ja , was soll ich hier ? Dort ist mein
Platz , meine Arbeit , sie ruft mich wieder . So lange ich
nützen kann , helfen , so lange kann ich auch leben !" Sie
umringten , »midrängten sie. Da ^trat der Kellner mit dem
Wein ein mb  zugleich erschien Njanja auf der Schwelle,
von den aufgeregten Stimmen angelockt . Verwundert
überflog ihr Blick die Anwesenden , daun nahm sie dem
Kellner , der an ihr vorüber wollte , das Brett aus der
.Hand. „Warte , Väterchen ", sagte sie, „wozu bin ich denn
da ?" Sie konnte es nicht leiden , wenn die „Schwalben¬
schwänze ", wie sie die Kölluer nannte , ihre Herrschaft be¬
dienten und sich dabei wichtig taten . Der Mann ver-
schivand achselzuckend, während Njanja sich dem Tisch
näherte . „Was meinst du, Njanja ", rief Natascha aus,
„willst du nach Rußland zurück ?"

Die Flasche und die Gläser klirrten verhängnisvoll
aneinander , so daß Annie hinzusprang , um beides auf¬
zuhalten . Njanja blickte Natascha . ungläubig an . „Nach
Hause ? . . . Nach Hause ? . . ." fragte sie atemlos.
„Ach Natalja Konstantinowna , halten Die mich nicht zum
Narren !" — „Nein ", sagte Natascha mit gerührtem Ernst,
„es ist wirklich so, wie ich sage . Wir wollen alte
zusammen heim ."

„Gott sei Dank !" brach Njanja aus , „nun , Gott sei
Preis und Dank !"

„Aber , Njanja ", neckte sie Werner , „du bewundertest
doch das Volk hier so sehr, du meintest , es seien alles
Herren , so fein , so . . ."

' „Gewiß ", unterbrach ihn Njanja bestätigend , „gewiß,
es sind alles die richtigen Herren hier , nicht so wie unsere
Mujitschki (Bäuerlein ), aber unser Musik (Bauer ) ist doch
mein Bruder , mein leiblicher Bruder , und Sie wissen,
überall ist es gut , zu Hause aber am besten ."

„Dann mußt du aber packen", sagte Natascha jebt.
„mir müssen morgen früh fertig sein ."

„Das will ich meinen ", murmelte Njanja hinauseilens,
„alles muß fertig sein !"

Natascha lächelte . „Komm , Annie ", sagte sie, ,,w»
müssen ihr helfen , sonst können wir uns freuen über
was die Alte angibt ."

„Erst ein Glas Wein auf unsere gemeinsame Reise ",
rief Werner beinahe übermütig , ach, Natascha , wie werden
die zu Hause sich alle freuen !"

„Es ist eine große Zeit , Fritz ", antwortete Knorr mit
starker Stimme und mit fester Überzeugung , „jedoch eine
Übergangszeit mit allem , was eine solche mit sich bringt.
Aber wir gehen vorioärts , bedingungslos , und wenn wir
auch die Früchte nicht erleben werden , die diese schwere,
große Zeit zeitigt , wir sehen doch den Anfang eines neuen
Morgenrots . Der strahlende Tag wird deinen Kindes-
kindern , Urenkeln leuchten . Sieh dich um ; auf allen
Gebieten rührt und regt es sich mit uübezwinglicher
Macht . Und was ist ans den Schild gehoben ? Die
idealsten Güter der Menschheit , Wahrheit und Menschen¬
liebe , das Licht der Erkenntnis und der Fortschritt , der
Fortschritt auf jedem Gebiet . Nein , Fritz , nein ! Wir
gehen bergauf ! Die Arbeiterfrage , die Frauenbewegung,
was beweisen sie anders , als ein Durchringen aus dem
Dunkel an das Licht, als ein VorwärtZfchreiten auf neuem
wenn auch schwierigen und unsicheren Bahnen ?"

— Ende . —



v. Trott zu Solz erklärte , daß er gern — wie schon
— bisher für eine Verbesserung der deutschen Sprache ein-
treten werde. Der „Deutsche Sprachverein " habe viel Gu¬
tes geschaffen, wenngleich es nicht möglich sei, alle Fremd¬
wörter zu entbehren . Ebenso teile er die Anschauung, daß
auf den Seminaren nicht vielerlei , sondern weniger aber
gründlich gelehrt werden müßte ; nicht multa , aber multum!
Den gemeinsamen Unterricht von Knaben und Mädchen
suche er nach Möglichkeit zu vermeiden, auch sei ei sein
Wunsch, nicht nur den Direktoren , sondern auch den ein¬
zelnen Lehrern den direkten Verkehr mit den Eltern zu er¬
möglichen. Es sei eine falsche Ansicht, daß die Absicht be¬
stehe, den Kreisschulinspektor dem Landrat zu unterstellen.
Im übrigen solle man sich die Schule ruhig weiter enlwik-
keln lassen und nicht unnötig in bewährte , traditionelle Ver¬
hältnis e eingreifen . Ein Schlußantrag beendete die De¬
batte , zeitigte aber eine sehr langwierige und erregte Ge¬
schäftsordnungsdebatte , nach deren Beendigung sämtliche
Anträge der Budgetkommission überwiesen werden . Bei
der „Ortsschulinspektion" sprach der Abg. Dr . Dittrich-
Braunsberg (Ztr .) gegen einen Antrag Aronsohn (Vp .),
der Ersetzung der nebenamtlichen Kreisschulinspektion durch
die hauptamtliche fordert und zwar durch im Dienste der
Volksschulen erfahrene und womöglich seminarisch vorge¬
bildete Lehrer , und befürwortete den Zentrumsantrag Dr.
Porsch, der sich gegen die gemeinsame Erziehung von
Knaben und Mädchen wendet und auch die Einführung
des Rektorensystems die Beibehaltung der Ortsschulaufsicht
verlangt , falls nicht in anderer Weise das Mitaufsichtsrecht
der Kirche über die Volksschulen sichergestellt ist. Abg.
Frhr . v. Zedlitz (ff.) lehnte den Antrag Dr . Porsch (Ztr .)
ab und befürwortete einen Antrag seiner Partei Dr . Arendt
(fk.), der in gleicher Weise, wie der Antrag Aronsohn (Vp.)
Kreisschulinspektoren im Hauptamte fordert . Abg. Graue
(Vp .) sprach ebenfalls in diesem Sinne . Abg. v. Pappen¬
heim (kons.) erklärte , daß die Frage der Ortsschnlinspektoren
nach dem jeweiligen Bedürfnis und nach praktischen Ge¬
sichtspunkten geregelt werden müsse. Der Antrag Dr.
Porsch (Ztr .) sei nicht unbedenklich. Seine — des Redners
— Partei stehe auf dem Standpunkt des Ministers . Meh¬
rere Abgg. traten noch für den Antrag Aronsohn (Vp .) ein.
Der Titel wurde bewilligt . Die Anträge gingen an die
Unterrichtskommission. Das Haus vertagte sich auf heute.

Lahnsteiner Tageblatt, Kreisblatt für den Kreis St.Goarshausen.

Der Reichstag
Im Reichstage wurde am Samstag mit der Besprech¬

ung des Militäretats in zweiter Lesung, beim Kapitel „Mi¬
litärjustizverwaltung " fortgefahren . Abg. Kunert (Soz .)
brachte abermals die Soldatenmißhandlungen zur Sprache
und trat für eine Reform der Militärgerichtsbarkeit ein.
Genralmajor von Langermann erklärte, daß sich eine Re¬
form der Militärgerichtsbarkeit nicht vor der Reform der
Zivilgerichtsbarkeit werde' durchführen lassen. Abg.
Weinhausen (Vp .) bemängelte es, daß an einen vvm Mili¬
tärgericht verurteilten ehemaligen Soldaten , heute noch
Briefe mit der Bezeichnung „an den ehemaligen Militär¬
gefangenen " gerichtet werden . Der Kriegsminister bedau¬
erte von diesm Vorkommnis keine Kenntnis zu haben, das
er nicht billigen könne. Abg. Schmidts-Meißen (Soz .)
klagt über den Boykott von Restaurationslokalen durch die
Militärverwaltung aus politischen Gründen . Vom Gene-
nallentnant v. Weißdorf wird erwidert , daß das Verbot
einzelner Lokale nur aus Rücksichten der Disziplin und
Ordnung aber nicht aus politischen Gründen erfolge. Der
Abg. Zubeil (Soz .) klagte über die übermächtige Konkur¬
renz, die den Zivilmusikern durch die Militärkapellen be¬
reitet wird . Generalmajor Wild v. Hohenborn erklärte,
daß schon viele einschränkende Bestimmungen für das Kon¬
zertieren der Militärmusiker erlassen seien. Weiter könne
darin nicht gegangen werden . Abg. Ponschab (Ztr .)

meinte , die Militärmusiker dürften die Zivilmusiker in ih¬
ren Preisen nicht unterbieten . Der Abg. Beizer (Ztr .) bat
um eine Garnison für Hechingen, die zugleich das Wach¬
kommando für die Burg Hohenzollern stellen könnte. Ge¬
neralmajor Wild v. Hohenborn erklärte , daß dieser Wunsch
wohlwollend erwogen werden würde . Das Haus vertagte
sich auf Montag.

As wM mh  Kreis.
Oberlahnstein , den l l . Mai.

(?) Wettervorhersage  nach Weilburger Be¬
obachtung für Dienstag , den 12. Mai : Wolkig, kühl, nord¬
westliche Winde , vielfach Niederschläge.

(-) N a ch B o r it Hofe  n bewegte sich gestern von hier
die Prozession unter außerordentlich reger Beteiligung.
Das Wetter war im Hinblick auf die ungünstige Vorhersage
noch einigermaßen günstig. Gegen 4 Uhr kehrten die Wall¬
fahrer auf dem Dampfer „Drachenfels " hierher zurück, und
beim Anlandgehen unter feierlichen Klängen und dem We¬
hen der großen Fahnen bot die bunte Menge , darunter viele
Kinder mit ihren Fähnchen , -ein außerordentlich fesselndes
Bild . Eine Schlußandacht beendete, wie alljährlich , den
Zug zur „Mutter der Gnaden ".

: : Gewerbliche  P o r b e r e i t n n g s z e i che n-
f cf) u I e. Die von dem Gewerbeverein unterhaltene Bor-
bereitnngsschnle für volksschulpflichtigeKnaben erfährt von
Beginn dieses Schuljahres eine Aenderung . Nach einer-
neuerlichen Anordnung des Zentralvorstandes umfaßt die¬
selbe für die Zukunft nur noch 2 Klassen mit je 2 wöchent¬
lichen Unterrichtsstunden . Der Unterricht findet für beide
Klassen nur noch Mittwochs von 2—4 Uhr statt.

!!! Neuer Arzt.  Anstelle des verstorbenen Herrn
Sanitätsrat Dr . Schnell hat sich hier Herr Dr . Schippers
aus Bingen niedergelassen und vorläufig im Hotel Weiland
Wohnung genonimen. Herr Dr . Schippers dürfte durch
feinen vor Jahren in Branbach ausgeübte Praxis hier nicht
ganz unbekannt sein. ' ,

: !: V o r s i cht m i t M a i g l ö ck che n! lieber die
Gefährlichkeit der Maiglöckchen schreibt ein Mitarbeiter der
„Straßb . Post " vom Land : Meiste Nachbarin hat letzte
Woche halbwelke Maiglöckchen in Hof geworfen. Gleich
sprangen die Hühner drauflos nno pickten von den Blumen.

Am anderen Tage lagen drei Hühner tot int Stalle , und die
anderen waren sehr schlaff und hingen traurig die Köpfe.
Daß die Maiglöckchen daran schuld sein könnten, daran
dachte man zuerst nicht. Als es aber zwei Tage später einer
anderen Frau mit ihren Hühnern geradeso erging , frug
ich sie, ob sie vielleicht auch Maiblumen in den Hof geworfen
hätte ; und als sie diese Frage bejahte, da war es mir klar,
daß nur die giftigenMaiblumen den rätselhaften Tod unter
dem Hühnervolk verursacht haben konnten. Ein weiteres
Nachforschen im Dorf bestätigte diese Annahme voll und
ganz . Höchst merkwürdig ist es, daß die Hühner recht gerne
an den Maiblumen naschen, und daß sie nicht instinktiv da¬
vor zurückweichen. Es ist also verfehlt, die welkgeworde¬
nen Blumen in den Hof oder auf den Düngerhaufen zu
werfen. —

(!) Deutsche Werkbund - Ausstellung
K„ö l n 1914. Der Verband technischer Gemeindebeamten
hält seine diesjährige Hauptversammlung am 6., 7., und
8. Juni in Köln ab und wird bei dieser Gelegenheit die
deutsche Werkbund-Ausstellung besuchen. — Ferner hat
der Rheinisch-Westfälische Bezirk des Deutschen Gruben-
und Fabrik -Beamten -Verbandes beschlossen, eine Zusam¬
menkunft seiner Zweigvereine in der Ausstellung zu veran¬
stalten. — Für den 4. August hat die Maschinenbau- und
Kleineisenindustrie - Berufsgenossenfchaft ihre Genossen¬
schaftsversammlung in der Ausstellung angemeldet.

) !( Sichere Dir eine gute Verdauung.
Eine gute Verdauung bildet die Grundlage guter Gesnud-
heit. Solange der Magen richtig funktioniert , wird dro¬
henden Beschwerden die Stirn geboten, und die übrigen
Organe , Leber, Nieren , Eingeweide arbeiten normal und
gesund; stimmt es dagegen einmal mit dem Magen nicht
ganz, dann kann die nicht richtig dnrchverdaute Nahrung
mitunter alles mögliche nach sich ziehen. Was nun den
Magen am meisten zu stören vermag , das ist die über-
mäßige Bildung von Magensäure , hervorgerufen durch Gä¬
rung des Speisedreies . Gärung ist ein chemischer Zerset¬
zungsvorgang in der Nahrung selbst. Sie bildet Gase, und
damit Blähungen , und Stärke , welche die inneren Magen¬
häutchen angreift . Wie behebt man nun einen solchen Zu¬
stand am besten? Indem man dem Störenfried auf den
Leib geht, die Gärung behindert , die überflüssige Säure
unschädlich macht. Dazu bedarf es keiner Medizin , son¬
dern man nimmt einfach nach jeder Mahlzeit einen halben
Teelöffel voll biserierter Magnesia iu etwas warmem oder
kaltem Wasser. Biserierte Magnesia ist deshalb zu emp¬
fehlen, weil sie die Gärung beseitigt und ihr vorbeugt und
die Säure neutralisiert , d. h. milde und unschädlich macht,
ohne dabei irgendwie nachteilig auf den Magen zu wirken.

!-! Eigene Gärten.  Nichts vermag den Men¬
schen mehr an Bodenständigkeit zu gewöhnen, als das Ge¬
fühl des Besitzes. Das Fleckchen Erde , das er sein eigen
nennt , läßt ihn die Bewohnbarkeit der Erde empfinden , es
erweckt in ihm den schlummernden Heimatssinn und läßt
sein Tun an dem Segen der Scholle erstarken. Mau darf
sagen, daß die Menschen unserer Tage sich den Sinn für die
Natur bewahrt haben. Er kommt vielleicht am reinsten
und besten in der Anlage und Pflege ihrer Gärten zum
Ausdruck. In ihnen spiegelt sich so recht der Schönheits-
drang und die Naturanschauung des Besitzers. Und wem
es gegeben, sozusagen über den Zaun zu blicken, kann hier
beinahe den ganzen inneren Menschen erraten . Fern von
des Tages Hast und Treiben führt uns das stillbeschanliche
Tun des Gartens wie mit leiser Hand zu uns selbst zurück.
Wir erkennen, daß unsere Seele teil hat an allem , was da
blüht und gedeiht. Das Werden und Wachsen um uns
verfolgt der Blick mit liebender Bewunderung . Gleich ei¬
nem in deii Feiertagsstunden geschriebenemBuch begegnen
wir auf Schritt und Tritt den Gedanken, Wünschen und
Hoffnungen unseres Herzens , die sich an Busch und Baum
und Strauch , an jeder Blume , die uns hold erblüht , empor¬
ranken . Unsere Zärtlichkeit und unsere Liebe geht mit auf
allen Wegen. Wieviel Heimlichkeiten schlummern in Lau¬
ben und Winkeln unserer Gärten , wieviel erlauschte Schön¬
heiten, die uns wie Son .merregen erquicken, führen zurück
zu ihnen.

Z u r W a r n u n g. Von der Unterhaardt berichtet
man : In letzter Zeit fand man hier tote Vögel in großer
Anzahl auf . Anfangs glaubte man , es handele sich um
eine Krankheit . Da aber die verschiedensten Arten von
Singvögeln dahinstarben , kam man zu der Ansicht, daß es
sich um eine Vergiftungserscheinung handeln müsse. Man
führt jetzt allgemein das Verenden der Vögel darauf zurück,
daß die Tiere Raupen verzehrten , die von den Obstbaumbe-
sitzeru mit Schweinfurter Grün bespritzt waren . In die¬
sem Falle ist der Schaden , den das angebliche Schutzmittel
gegen den gefürchteten Raupenfraß gewährt , sicher größer,
als der Nutzen, den es dem Landwirte bringt.

Niederlahnftsin , den 11. Mai.
(!) Der Schifferverein  Niederlahnstein kann

am 1. Juni d. Js . auf sein 25jähriges Bestehen zurück¬
blicken. Aus diesem Anlasse findet an dem Tage eine grö¬
ßere Jnbiläums -Feftlichkeit statt unter gefl. Mitwirkung
der hiesigen Ortsvereine . Auch eine grße Anzahl auswär¬
tiger Vereine hat ihre Zusage bereits gegeben; außerdem
steht noch eine große Anzahl Anmeldungen bevor. Nach
den getroffenen Vorarbeiten werden die Festteilnehmer völ¬
lig zufriedengestellt werden.

!! „Bestandenes  E x a m e n" lautete die Spitz¬
marke einer neulich von uns gebrachten Notiz , in der Fr.
Jos . Degen von hier irrtümlich als Vorsitzende der Prü¬
fungskommission für Schneiderei bezeichnet wurde . Fr.
Degen hatte die beiden Prüflinge lediglich in Damen¬
schneiderei unterrichtet . Prüfungsanträge sind an Schnei¬
dermeister Carl Steist dahier , zu richten.

(-) D i e s j ä h r i g e I m p f ll u g. Wir weisen
wiederholt auf den in unserer Ausgabe vom Samstag amt¬
lich bekanntgegebenen Termin der diesjährigen , öffentlichen
Impfung hin . Sie findet für unsere Stadt morgen , Diens¬
tag, den 12. Mai , ab 2 Uhr nachmittags , in der Schule in
der Bergstraße statt.

: : : Z u m O b st - und G e INü ! e b au . Trotz jahr¬

zehntelanger Bestrebungen , die freilich mehr theoretischer
Art waren , sind wir noch nicht dahin gediehen, daß wir
in Obst und Gemüse dem eigenen Bedarf genügen können,
der allerdings gegen früher auch erheblich gestiegen ist.
Während in den 80er Jahren auf den Kopf der Bevölkerung
0,75 Kilogramm Südfrüchte kamen, benötigen wir jetzt etwa
Pro Person der Gesamtbevölkerung nahezu 5 Kilogramm.
Roch größer wird unser Erstaunen , wenn wir folgendes
vernehmen : Wir führten 1913 für 58 000 000 Jl  Aepfel
ein, gaben dem Auslande für Beerenobst 5 000 000 Jl, für
Zwiebeln noch etlvas darüber , für Bohnen 4 000 000 Jl,
für Gurken 8 000 000 -F usw. Selbst Kohl, Meerrettich,
Karotten , Kohlrabi , Rüben , Sellerie , .Salat , Spinat , Pe¬
tersilie usw. fehlte uns . Auffällig ist der verhältnismäßig
große Ausgabeposten für Gurken ; denn an der inländischen
Grkengewinnung war außer vielen anderen Orten die
Lübbenauer Gegend allein mit etwa 7 Millionen Kilogr.
beteiligt . An Südfrüchten konsumierten wir 1913 : für 11
Millionen Jl  Bananen , für 21,2 Millionen Jl Apfelsinen
und Mandarinen , für etwa 9 Millionen Jl Zitronen , für
4 Millionen getrocknete Feigen , für 11 Millionen Jl Ro¬
sinen, für 3 Millionen Jl  Kokosnüsse, für 4,2 Millionen M
Ananas usw. — Der steigende Konsum für Obst und Ge¬
müse, der durch die gesundheitlichen Verhältnisse bedingt
wird , und die entsprechend hohen, dem Auslande Angeführ¬
ten Summen beweisen, wie sehr wir in der Wertung dieser
Erwerbszweige zurückgeblieben sind, trotzdem wir imstande
sein könnten, uns nicht allein selbst zu versorgen, sondern
auch eine gewichtige Ausfuhr zu unterhalten . Tatsächlich
liegt die Obst- und Gartenkultur , sofern das Volk als sol¬
ches daran beteiligt ist, noch sehr im argen . Der ostelbische
Bauer keimt in der großen Mehrzahl weder Obstbaum-
noch Gartenpflege ; seine noch von früher meistens abgesteck¬
ten Gärten liegen zum größten Teile ungepflegt , ja verödet
da. Auch die Wege und öffentlichen Plätze wären vielfach
geeignet, mit Obstbäumen bepflanzt zu werden, doch ist cs
sicherlich nicht übertrieben , daß diese erst zu einem Fünftel
die Straßen begleiten. Daß die Verhältnisse in West- und
Süddeutschland bessere sind, erkennen wir an . In den
Etat des preußischen Landwirtschaftsministeriums ist neu¬
erdings ein Posten für Obst-, Wein- und Gemüsebau einge¬
setzt, der wenigstens die Geneigtheit dokumentiert , der ma¬
teriellen Förderung dieser für Volkswohlfahrt bnd Volks¬
gesundheit so wichtigen Erwerbszweige zu entsprechen.

Braubach , den 11. Mai.
!-! S p o r t - E r f o l g e. Bei den gestrigen in Cob-

lenz stattgefundenen Erstlingskämpfen errangen sich einige
Braubacher Preise , nämlich : Friedrich Priesteroth im
Speerwerfen , Kugelstoßen, Hochsprung und Stabhoch , je
einen 2. Preis , Franz Klein , den 3. Preis in 800 Meter-
Laufen , und Friedrich Gras den 3. Preis in 200 Meter-
Laufen.

II . Frücht,  11 . Mai . An: vergangenen Freitag
wurde hier der Grundstein für den Neubau der Lehrerwoh¬
nung gelegt, wobei Herr Pfarrer Steinmetz eine der Feier-
entsprechende Ansprache hielt . Bürgermeister , Gemeinde¬
vertretung und Schulvorstand lvohnten der Feier bei.

'H S t. Goarshausen, 11. Mai . Dem Hilss-
rottenführer Jakob Frischauf aus Wellmich ist am 7. d. M.
eine Brieftaube zugeflogen. Das Tier hat an der linken
Bruftseite eine Wunde anscheinend von einem Raubvogel
herrührend . An einem Fiche befindet sich ein Ring mit der
Jahreszahl 1864 und den Nummern 15. 09. Der Eigen¬
tümer kannn das Tier bei Herrn Frischauf in Empfang
nehmen.

o S t. G o a r s h a u s e n , 9. Mai . Bei dem Tra¬
jektverkehr St . Goarshausen —St . Goar ist vom 1. April
d. Js . eine Aenderung eingetreten . Der Unterschied zwi-
ichen 1. und 2. Klasse ist in Wegfall gekommen, sodaß die

\ Preise auf sämtlichen Plätzen dieselben'sind. Der Preis be-
! trägt jetzt für eine Ueberfahrt 10 Pfg . Die Bürger von

St . Goarshausen dagegen, das sind dieienigen . welche un¬
unterbrochen 2 Jahre in St . Goarshausen ' ansässig sind
haben auf Grund des bestehenden Privilegs mit ' ihrem
Brotgesinde freie Ueberfahrt von St . Goarshausen nach
St . Goar , für die Rückfahrt jedvch 10 Pfg . zu zahlen.

c S t. Goarshausen,  11 . Mai . Für die im
Kalenderjahre 1913 entstandenen Schäden an versicherten
Gebäuden und sonstigen Versicherungsgegenständen sind,
nach dem Amtsblatt der Königl . Regierung zu Wiesbaden,
seitens der Nassauischen Brandversicherungsanstalt für un¬
seren Kreis als Entschädigung festgesetzt worden : Oberlahn¬
stein insgesamt 2285 Jl,  Niederlahnstein 80 472,80 Jl  St
Goarshausen 10 980,62 Jl,  Nastätten 19,05 Jl,  Camp
4419 60 Jl,  Casdorf 176,74 Jl,  Eschbach 104,40 Jl,  Lau¬
tert 40,15 Jl,  Lipporn 9466,80 Jl,  Niederbachheim 2102
Jl,  Osterspai 11,40 Jl  und  Sauerthal 3386,94 Jl.

MÄWess ’
* Lorch im Rheingau , 9. Mai , Hier versteigerten

heute Frau H. Kaufmann Wwe., Weingutsbesitzerin , und
Herr H. Troitzsch, Weingutsbesitzer, 35 Nummern 1912er
und 1913er Wein aus Lagen der Gemarkung Lorch. Der
größere Teil davon war naturrein . Insgesamt blieben
20 Nummern im Besitz der Versteigerer . Für 11 Halbstück
1912er wurden Jl  440 —740, zusammen Jl  6040 , durch¬
schnittlich das Halbstück Jl  549 , für 4 Halbstück 1913er Jl
400—490, zusammen Jl  1770 , durstschnittlich für das Halb¬
stück Jl  442 erlöst. Der gesamte Erlös betrug Jl  7810 , ohne

* R üdeshei  m , 8. Mai . Die hiesige Stadt beab¬
sichtigt an der Geisenheimer Landstraße ein neues Gaswerk
zu erbauen . Zeichnungen und Pläne der Anlage liegen
auf dem Rathaus zur Einsicht offen. Einwendungen hier¬
gegen sind binnen 14 Tagen vorzubringen.

Hallgarten,  9 . Mai . Gestern erhängte sich
hier eine Frau E . Die Ursache, die die sonst in guten Ver¬
hältnissen lebende Frau zu dieser Tat getrieben hat , soll in
verleumderischen anonymen Briefschreibereien zu suchen sein

Rhens,  10 . Mai . Ein schreckliches Unglück er¬
eignete sich gestern abend hier . Die Frau des Bahnhofs-

/
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Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis §t.Goarshausen.
Vorstehers Simon , die aus dem am Bahnkörper gelegenen
Garten kam, wo sie Gemüse genommen hatte , würde beim
Ueberschreiten der Geleise von dem ankommenden Schnell

'Wge überfahren und so schwer verletzt, daß der Tod auf der
stelle erfolgte. Die Unglücklichehatte den von Coblenz
kommenden Personenzug abgewartet und bemerkte nicht,
-aß der von Frankfurt nach Coblenz fahrende Eilzug her¬
ankam. In voller Fahrt erfaßte die Maschine die Frav,
der Körper wurde ganz zermalmt und noch 15 Meter weit
mitgeschleppt.

* Coblenz,  9 . Mai . Der erst kürzlich wegen Logis-
schwindels bestrafte Friedrich Carl Fr ., Schlosser aus Saar¬
brücken, hatte sich am 1. März zu Coblenz bei dem Dach¬
decker Peter Frank unter der Angabe, daß er Bahnbeamter
lei, eingemietet und verschwand nach 2 Tagen , ohne zu be¬
zahlen. Am 3. März verübte er zu O b e r l a h n st e i n
däe gleiche Betrügerei der Witwe Schönberger gegenüber.
Er gab zu, daß er den Leuten vorgeschwindelt hatte , er sei
Lokomotivführer und erhalte am 5. März sein Gehalt . Das
Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefängnis , rechnete
chm hierauf aber 2 Wochen Untersuchungshaft an.

Dü s s e l d o r f , 10. Mai . Auf Ersuchen der Kri¬
minalpolizei in Oberhausen wurde am hiesigen Postamte
der Kaufmann Bernhard Eisenhut aus Nürnberg festgenom¬
men, als er postlagernde Sendungen abholen wollte . Ei-
senhut hatte sich im verflossenen Jahre auf Grund gefälsch¬
ter Papiere und Zeugnisse und unter mißbräuchlicher Be¬
nutzung des Amtssiegels des Magistrats in Kissingen die
!nrt 3900 M Gehalt ansgestattete Stelle eines kaufmänn¬
ischen Leiters der Gas -, Wasser- und Elektrizitätswerke in
Oberhausen verschafft. Obwohl niemals Soldat gewesen,
hatte er sich als Reserveoffizier eines bayrischen Infanterie¬
regiments ausgegeben . Durch Nachfragen beim Regiment
und beim Kissinger Magistrate kam schließlich derSchwindel
ans Tageslicht , worauf Eisenhut flüchtig wurde.

K a r l s r u h e , 9. Mai . In den höheren Lagen der
Vogesen und des Elfasser Belchens ist früh bei 0 Grad
'Lchneefall eingetreten.

ß e i g i g , 8. Mai . Nach zweitägiger Verhandlung
wurde der ehemalige' Volksschullehrer Stroh wegen Ver¬
rats militärischer Geheimnisse vom Reichsgericht zu fünf
Jahren Zuchthaus verurteilt . — Ein weiterer Spionage¬
prozeß wird am 16. Mai vor dem Reichsgericht zur Ver-
handlug kommen'.

' B e r l i n , 11. Mai . Ein Kaufmann namens Suß-
mer hat in Schöneberg bei Berlin auf der Straße seine
Brieftasche mit 10 800 Mark in Papiergeld verloren . Der
-ehrliche Finder soll 1000 Mark  Belohnung erhalten.

LsWWtt.
)( Ein Aeroplan in Flammen . Aus Stettin wird ge¬

drahtet : Samstag mittag kurz nach 12 Uhr erschien aus der
Richtung von Pasewalk über dem Krekower Exerzierplatz
in einer Höhe von 4—500 Meter ein Doppeldecker. Plötz¬
lich bemerkten Zuschauer, wie eine Feuersäule von dem
Flugzeug ausging , das in demselben Augenblick zu Boden
stürzte. Das Flugzeug wurde total zertrümmert und beide
Militärflieger , Offiziersflieger Leutnant Faber vom 19.
Infanterie -Regiment und Leutnant Kurz von einem der
Fliegerbataillone , waren sofort tot.

Sport.
() Prüfungskämpfe im Schwimmen . Der deutsche j

Reichsausschuß für Olympische Spiele bringt jetzt die ersten
Prüfungskämpfe im Schwimmen für die ß! Olympiade für
den 27. und 28. Juni im Deutschen Stadion zur Ausschrei¬
bung . Die Leitung liegt in den Händen des Kreises 1
1Berlin -Brandenburg ) des Deutschen Schwimmverbandes.
Es wird in allen Stilarten geschwommen; für Damen sind
Brust -, Beliebig - und Mannschafts -Schwimmen ausgeschrie¬
ben. Ferner kommen Hoch- und Kunstspringen , sowie Was¬
serballspiele zum Austrag . Die Wettkämpfe sind als Prü-
fuugskämpfe nicht in Klassen für Senioren , Junioren usw.
eingeteilt , sondern offen für alle Schwimmer . Meldeschluß
ist am 5. Juni beim General -Sekretariat für die 6. Olym¬
piade , Berlin , Dorotheenstr . 53.

* Zur Krebsfaifon . Sie beginnt mit dem Monat Mai,
der eigentlichen Zeit des Krebskonsums, wozu ein altdeut¬
scher Spruch lautet : „Die Monde ohne „r " sind gut zum
Reisen, zum Hochzeitwachen und zun, Krebsespeisen." Daß
der Krebs gerade in den Monaten Mai , Juni , Juli und
August sich durch Wohlgeschmack anszeichnet, hat vornehm¬
lich darin seinen Grund , daß in den anderen Teil des Iah - !
res seine Begattungszeit fällt , während welcher sein Fleisch, \
wie auch dasjenige der Fische, minderwertig ist und dessen ,
Genuß sogar schädlich wirken kann. Bei dieser Gelegen- :
heit soll auch einer Unsitte gedacht werden , die arge Tier - j
quälerei ist. Es werden nämlich oft Krebse lebend mit kal- ;
fern Wasser über das Feuer gestellt und so mit dem erst 1
allmählich sich erwärmenden Wasser langsam und qualvoll !
zum Absterben gebracht, ein Vorgang , gegen den nicht nur \
Tierfreunde , sondern auch Feinschmeckerprotestieren , weil 1
das Fleisch aller langsam zu Tode gemarterten Tiere hin- !
sichtlich des guten Geschmacks wesentliche Einbuße erleidet . !
Eine andere , ebenso verwerfliche Unsitte ist es, den leben-
öt'tt Krebsen mit der Mittelplatte der Schwanzflosse den
Darm aus dem Leibe zu reißen . Dies ist auch deshalb
ganz unnötig , weis es leicht ist, bei dein gekochten Krebse den
oberen Teil des Schwanzstücks abzuheben, den Darm da-

Am Samstag fand in Gegenwart des Kaiserpaares
und vieler Fürstlichkeiten in Braunschweig die Taufe des
jungen Erbprinzen statt . _
durch freizulegeu und zu entfernen . Krebse, die vor der
Zubereitung bereits abgestorben waren , sollten niemals
gegessen werden, da sich kaum in einem anderen Tierkörper
so rasch gesundheitsschädlicheStoffe entwickeln, wie gerade
in den Krebsen. Bei Krebsen, die bereits gekocht sind, und
von denen man also nicht weiß, ob sie vor der Zubereitung
noch lebten, oder schon tot waren , gibt es ein sicheres Merk¬
mal , dies zu konstatieren: Gekochte Krebse, welche vorher
schon abgestorben waren , lassen nämlich das Schwanzstück
schlaff und lose hängen , während im entgegengesetztenFall
der hintere Teil des Leibes fest und straff eingezogen ist.
Auch der Genuß der sog. „Butterkrebse", d. h. solcher Jndi-
viduen , die sich in der Häutung befinden oder diese doch eben
erst vollendet haben, sollte aus Gesundheitsrücksichtenunter¬
bleiben.

* Die Audienz ohne Frack. Ein hessischer Schulmann
und Professor hatte an Großherzogs Geburtstag einen Or¬
den erhalten . Er sollte nun , wie dort üblich, dem Lan¬
desfürsten in Audienz seinen Dank abstatten . Monatelang
verschob er diesen Höfichkeitsakt, denn er hatte keinen Frack.
Der Herr Professor ist nämlich Gegner vom Frack. Er ist,
nebenbei bemerkt, Gegner von mancherlei, vor allem von
Alkohol und von Fleisch; er läßt seine Kinder nicht impfen,
auch keine Schule besuchen, und vor allem trägt er keinen
Frack; auch nicht bei solchen außerordentlichen Gelegen¬
heiten, denn er ist prinzipientreu . Da kam ihm ein retten¬
der Gedanke. Er fragte beim Hofmarschallamt an , ob er
nicht im gewöhnlichen Gehrock seinen Befuch bei dem Lan¬
desfürsten abstatten könne. Es dauerte nicht lange , so kam
vom Hofmarschallamt telegraphisch die Antwort , Se . Kgl.
Hoheit würde den Herrn Profesior auch im Gehrock empfan¬
gen. Am kommenden Empfangstag wird nun der Audienz¬
saal des Großherzoglichen Residenzschlosseszu Darmstadt
den Sieg des Gehrocks über den Frack begrüßen können."

* Ein Monarch , der die Schmeichler verachtet und ih¬
nen gegenüber sackgrob werden kann, ist König Friedrich
August. Der König , dessen Kern ungeheuchelte 'Wahrheits-
liebe ist, hat nichts Blendendes und ist kein Schöngeist. Er
sieht in der Uniform nicht anders aus , als ein Rittmeister
aus einer würdigen Familie der guten Mittelklasse, und in
Zivilkleidung hat er schon gar nichts Majestätisches. Der
König weiß das selbst sehr genau und wenn ihm ein Lob-
redner das Gegenteil versichern wollte , würde er es nicht
glauben und den Unaufrichtigen mit einem höchst unzufrie¬
denen, abweisenden Blick aus seinen guten Augen strafen.
Er wird höchst ungemütlich , wenn man vor ihm feine Re¬
densarten vom Stapel läßt , und es ereignet sich gar nicht
selten, daß Friedrich August mm Hoftnann mit einem
derben Fluch den Rücken zeigt, weil jener sich allzu deutlich
bemüht hat , sich durch Unaufrichtigkeit beliebt zu machen.
Während eiî es weiten Spazierganges von einem seiner
Landgüter traf der König im vorigen Sommer auf staubiger
Chaussee einmal eine Bäuerin, -die sich Rbmühte , ihre ge¬
fallene Kuh wieder auf die Beine zu bringen . Der König
half ihr ; als er aber nach halbstündigem Bemühen erkennen
mußte , daß die Kuh ans Altersschwäche nicht mehr vor¬
wärts konnte, riet er der Bäuerin , das Tier von der Stelle
weg einem Fleischer zu verkaufen, da es zum Ziehen doch
nicht mehr tauge . Die Bäuerin war darüber wenig erfreut,
meinte der Ratgeber müsse schier ein Interesse daran haben;
daß sie ihre Kuh einem Fleischer übergebe, und halb ent¬
schlossen halb mißtrauisch fragte sie: „Du bist wohl selbst
ein Fleischer?" worauf der König prompt erwiderte : „Nein,
ich bin kein Fleischer, ich seh nur so aus !" Am nächsten
Tage erfuhr die Bäuerin , mit wem sie es zu tun gehabt
hatte . Denn der König sandte ihr zum Trost für das Un¬
glück, das die Arme getroffen, eine seiner schönsten Kühe.

* Ein hübsches Scherzchen aus Elsaß -Lothringen läßt
sich die „Frkf . Ztg ." erzählen . Ein Kaufmann wollte sein
Warenlager räumen und schrieb über seinen Laden in Rie¬
senbuchstaben: „Liquidation Totale " . Das war eine fran¬
zösische Aufschrift, und die Polizei beanstandete sie. Da
stellte der Kaufmann die Worte einfach um, es hieß nun
„Totale Liquidation ", und alles war in Ordnung.

Skizze zum Erdbeben auf Sizilien .,
Die Ostseite des Aetuas wurde bei dem großen Erd¬

beben besonders stark in Mitleidenschaft gezogen, die Ei¬
senbahnlinie Messina—Catilia wurde auf eine Länge von
1000 Meter vollständig zerstört. Die Städte Linera , San¬
ta Venerina , Acireale gleichen Trümmerhaufen . Zahl¬
reiche Tote befinden sich unter den zerstörten Häusern . Die
Regierung hat Militär in das gefährdete Gebiet geschickt,
um schnelle Hilfe zu leisten.

Der Sonntagsausslügler.
Ja , nun wollt Ihr gerne lesen,
wo ich dieses Mal gewesen.
Bin kein Freund vom Grillenfang,
Wo's am heftigsten klimbimt,
bin ich immer mittenmang , —
also Braubach diesmal , stimmt!

Junge , Junge , Junge , Junge,
diesmal wor dat Fest gelunge.
Alles urteilt jo einhell'ihsch:
„Do wor bis 'che wat gefällihsch!"
Erst bin ich, was hast' , was kannst', »
durch ganz Branbach durchgetanzt!
Wenn der Stiefel auch zerreißt,
das geniert kein' großen Geist!
Ach, wenn das der Petrus wüßte,
daß ich auch mal eine küßte!
Mensch, wie könnt' das Mädche essen!
(Na , ich Hab mich nicht vergessen.)
Dann gab's einen ganz tip-toppeu,
nein , nicht einen, siebzehn Schoppen!
Liebliche kleine Dingerchen
waren die Schoppenbringerchen,
und ich lachte sie an aus der Ferne,
denn : Das haben die Mädchen so gerne!
Drauf geriet ich, ach Du Himmel!
in das Karussellgebimmel:
O Jsabella , sie läßt mir keine Ruh!
Sang ich, dann sprang ich der Schifschen-
Schließlich, als das ausgekostet, sschaukel zu.
daß es nicht im Geldschrank rostet,
tausche, ich ein Talerstück
für 'neu Haufen Lose, drück'
fest den Daumen und gewinn ' —
was ? ! — ’rten Kamm ! Du schlägst lang hin!
Einen K a m m! Ich bin ganz kahl !!
Himmelbombenbiestnochmal!!!

H. Sch.

Die Impfung
der im Jahre 1913 sowie der früher geborenen Kinder, letztere so¬
fern sie bis jetzt ungeimpft geblieben oder noch nicht 3mal ohne
Erfolg geimpft worden sind, findet dm
Mittwoch , den 13° Mai d. I ., Vormittags 83/4 Uhr
im Rathausfaaks statt

Die Eltern , Pflcgeeltern und Vormünder der zu impfenden
Kinder werden aufgefordert , dieselben zu der angegebenen Zeit
in das Jmpfiokal (Ralhaussaal ) zu bringen . Bei Nichterfüllung
dieser Âufforderung tritt die imß 14 des Jmpfgesetzes augedrohte
Strafe ein. _ _

Die Wiederimpfung
der im Jahre 1902 und früher geborenen Kinder, letztere sofern
dieselben noch nicht mit Erfolg oder noch nicht dreimal ohne Er¬
folg geimpft worden sind, findet am

Mittwoch , den 13. Mai d. I.
an folgenden Stunden im Rathau -saale statt:

Vormittags IO1/* Uhr
die Gymnasiasten und Knaben der Volksschule,

vormittags 11'/, Uhr
die Schülerinnen der Höheren Mädchenschule und die Mädchen
der Volksschule.

Oberlahnstein,  den 22. April 1914.
Die Polizei u' ->ma I l u ng.

Man verlange beim Einkauf ausdrücklich
^ «urs/fc^

öS,sä &L WÄ WS kh  TW iffiäijp Jp W «-.Z , MW mk  -
Scfsu $» marke ÜNUstslerii,

Ändere Suppenwürfel stammen von MAGGI.

N „MAGGIs gute, sparsame Küehe‘
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Die Anfuhr des Gemeindeholzes
soll vergeben werden. .. , , ,r, .

Termin zur Einreichung vorschloffeuer Angebote ist auf
Dienstag , den 12. Mai I .» vormittags

^Die Bedingungen liegen auf dem Stadtbauamt offen.
Oberlahnstein,  den 4. Mai 1914. Der Magistrat.
Der Anstrich von 369 lfd. Metern eisernem

Einfriedigungsgeländer
soll vergeben werden. Kostenanschlag und Bedingungen liegen
auf dem Stadtbauamt offen.

Schriftliche Angebote sind bis zum
Dienstag , den 12. Mai d. I ., vornnttags 11 Uhr
Oberlahnstein,  den 6. Maich914 ._ Der M agi st rat.

~ ~ “ Eine Brieftaube
wurde von dem Hilssrottenführcr Jakob Frischauf  aus Well¬
mich dahier eingefangen. Das Tier , welches verletzt ist, tragt an
einem Fuße einen Ring mit der Jahreszahl 1864 und den Num-

E ^ Der berechtigte Eigentümer kann sie bei dem p. Frischauf in
Empfang nehmen „ . . . . .

St . Goarsh ausen.  den 9. Mai 1914 .D«e Polizeiverroaltung.

MMMihW.

I
Tsdes- f Anzeige
Allen Verwandten , Freun¬

den und Bekannten die
Trauernachricht , daß es
Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat , gestern nach¬
mittag 3 Uhr unser liebes
Töchterchen, Schwesterchen
und Enkelchen

Maris Katharina
nach kurzem schweren Leiden
im zarten Alter von 3
Jahren zu sich in ein
besseres Jenseits wieder
aufzunehmen.

Es bitten um stille Teil¬
nahme

Die trauernden Eltern
HilfsschaffnerMH, Groß nud Rau

geb. Rapp.
O .-Lahnstein, 11.Mai 1914

Die Beerdigung findet
Dienstag mittag 1 Uhr von
Ostallee 70 aus statt

Dänbs&gniig.
Für die. zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme während

der langen Krankheit sowie die überaus grosse Beteiligung bei
der Beerdigung meiner nun in Gott ruhenden , lieben unvergess¬
lichen Gattin , unserer guten Mutter , Schwester , Schwägerin u . Tante

Frau Johanna Sei ! geb. frank
sagen wir Allen und insbesondere dem Männergesangverein
„Frohsinn “, der Schützengesellschaft , den Spendern der hl . Messen
sowie den vielen Kranzspendern unseren heizlichsten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Jstkob Geil 3r.
Oberlahnstein , den 11 . Mai 1914.

Im hiesigen Genossenschaftsrcgister Nr . 10 ist bei der
Nafsauischen Bauernbank eingetragene Genossenschaft mu
beschr. Haft in Niederlahnstein folgendes eingetragen worden :

Der Philipp Nies aus Niederlahnstein ist aus dem
Vorstand ausgetreten und an seine Stelle der Josef
Nassen  aus Pfaffendorf als Vorstandsmitglied gewählt.
Durch Beschluß der Generalversammlung vom 30 . Dczbr.
1913 ist die Haftsumme für jeden Geschäftsanteil von
1000 auf 1800 M erhöht.

Niederlahnstein, 5. Mai 1914.Könialichss Amtsgericht.

MlMtMlhW.
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Winzer-

Vereins „Blücher " zu Caub a. Rh . e. G m. u H. !
wird auf Antrag des Gemeinschuldners eingestellt , nachdem
sämtliche Gläubiger ihre Zustimmung zur Aufhebung erteilt j
haben.

St . Goarshausen , 5 Mai i9U.
Königliches Amtsgericht.

Im hiesigen Genossenschaflsregister ist bei Nr . 15
Winzerverein Blücher zu Eaub a Rh. e. G. m. u. H.
eingetragen worden m

Die Vollmacht der Liquidatoren ist, nachdem die Ver¬
teilung des Genossenschastsvermögen stattgesunden hat,
erloschen. _ .

St . Goarshaufen , 8. Mm 1914.
Königl iches Amtsgerrcht.

ZmWversteigerW. ,
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die m Wellmich

beiegenen , im Grundbuchs in Wellmich Band 12 Blatt 4/0
rur Zeit der Eintragilng des Bersteigerungsoermerkes aut
den Namen der Witwe ' Kaufmann Karl Griuüt . Emilie
ged. Burlich zu Berlin eingetragenen Grundstückem 30. Snsti 1814, »schsnltip4W
durch das Unterzeichnete Gericht auf dem Bürgermeisteramt
in Wellmich versteigert werden.

St . Goarshausen , den 2. Mai 19!4.
4K9 13/iO Königliches Amtsgericht.

DMfMW.
Für die liebevolle Teil¬

nahme bei dem Tode so¬
wie die zahlreiche Beteilig¬
ung und Kranzspenden bei
der Beerdigung unseres
nun in Gott ruhenden
lieben Söhnchens , Brüder¬
chens und EnkelchensJakob
sagen wir hiermit allen
und insbesondere seiner
Lehrerin und seinen Schul¬
kameraden den herzlichsten
Dank.
3akoh Losem Md Frau.
O.-Lahnstein, 11, Mai 1914

Mer-
, besonders leicht verdaulich und

blutbildend

i WÄh.  rroembgen.

In meiner Sonder -Abteilung für

Gardinenreinigang
wird die sorgfältigste und beste Arbeit geliefert.

Die kostbarste wie einfachste Gardine wird aufs vornehmste hergestellt.
Meine Preise sind äusserst niedrig gehalten.
Färberei nnd chüin . ^ sschanstali

P ©ter layer
nhmi<!«hnstein KirchstPü -4-

3itronenfajt
ist gesünder und bekömmlicher als
Essig Man verwende ihn sdaher
zum Ansäuren von Salaten und

sauren Speisen.
Ein Löffel voll Zitronensaft in

einem Glas Zuckerwasser
gibt eine erfrischende gesunde

Limonade l

3,ses Dcuhmser
Drogerie zum goldneu Kreuz

Adolfitr . 33b
Oberlahnstein.

WMMMs

Heute Montag , den 11. Mai , 8 ' ? Uhr Abends,
findet im Hotel Weiland die diesjährige

Generalversammlung
statt . _ _

Tagesordnung:
1 Bericht über die Schulen
2. Rechnungsablage.
3 Bericht über die Vereinsangeleieaheiien.
4 . Wahl der Abgeordneten für di : diesjährige General¬

versammlung in Niederlahmte .u
5 . Wahl zur Ergänzung des Vorstandes
6. Besprechung der eoentl . zu stellenden Anträge bei der

Generalversammlung in Niederlahnstein.
Es ladet ergebenst ein Der Vorstand.

MmtmHmg.

LBi?AUNSw "
‘ 'FARBEN

für Hausgebrauch:
Gardioenlarbenj BlüSöinailieo.

Man beachte auf den Päck-
chen nebensteh, abgebild.
Schutzmarke: Schfcire,

^ mit Krone u. fordere ln
^ ^ Drogenliar.dig., Apotheken
ausdrücklich : Braiins’scbe Partien.

Der Plan über die Errich ung einer oberirdischen Tele-
araphenlinie an dem Waldweg vom Nennsefterstollen bis zur
Jagdhütte des Fritz S ' öckmam, im Distrikt Jungewald der
Gemeinde Caub liegt bei dem Unterzeichneten Postamte von
heute ab vier Wochen aus.

Caub, den8, Mai 1914
Kaiserliches Postamt.

Es wird hiermit besannt gemach «, dasi der nach dem
Walddisirikt „Großer Heiniuch " durch die Parzelle Nr.
87 —0,35 führende Weg lein öffenrlicher, sondern lediglich
ein Holzabfuhrweg ist. . .

Wegen fortgesetzter Verunreinigung dieses Weges ,und
wegen Beschädigungen an den am Wege stehenden Gruben-
Gebäuden wird ' der Weg hiermit für jeden Verkehr , der
nicht der Holzabfuhr dien ;, gesperrt _

Wer den Weg benutzen will . har sich vorher aus dem
Beiriebsbüro der'  G ube schriftliche Erlaubnis einznholen.
Gegen Diejenigen , welche den Weg ohne Erlaubnis betreten
werden unnachsichtlich Rechtsmittel , ergriffen werden.

Viktoriastollen , den 9 Mai 1914.
Gewerkschaft Viktoriastollen.

erhalten

MlE .Zq«?LN.3iZUeMy
' ' jedes  Quantum zu Fabrikpreisen

Lokrstr .SS ^ MS ^ coblevz
Fernruf 556» — Uerfnud überall hin.Mffii Backhaus-

Biegen s . Eh . ***
unter direkt. Staatsaufsicht.
Eintr. tägl. Stellenachweis.

Prospekte gratis.

Wir fMjett!
für den dortigen Platz tüch¬
tigen Vertreter , welcher ohne
große Tätigkeit auch nebenbe¬
ruflich sich durch den Vertrieb
unseres Artikels ein monatl.
Einkommen von Märst 150
vis - 800 sichern will . Zur
Uebernahme sindMk. lag bar
erforderlich. Genaue Offerten
an Haupt & Co ., Zrhlen-
dorf -Kerliu , Potsdamerstr . 3

I evistebev Svrck unreiner S-vk,
?hövveu ÖeshsiB axtdi  vur änttä

E " in -ere Sekaudivvg grävü-
lick, vvS SarernS gekeilt weröes.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen
! meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich vsWsvÄtg von dem
scbauLkraakttv gaukleiLen bekreit
dsr , voll und ganz zu zollen,
üsstav Sicktina, Mückeln, (Bez
Halls).

SÄ hAtxllle» 'p
haben und versendet die

RatstmlS -Apsthrstr irr Don » .
, Postkarte genügt.

»chnell geheilt. Verbind!. Dank.
Werde sie jedermann cmptenltn.

E„ 13. 11. 11. E. P., Gärtner.
•FfHeinen offenen Faß hat Ihre
/IS Rino-Salbe schön geheilt. Alles
andere hat nichts geholfen. Ich werde
Rino-Salbe überall empfehlen.

St. O., 8. 12. 11. C. K.
c bewährt bei Bein*

Rmo - aaloe leiden, Flechten,
Hüutlelden, offenen Wunden, tuf-
cresprungenenHänden.
In Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu  haben ln allen Apotheken.
Achten Sie heim Einkauf auf de*

Namen Rino und die Firma
Rlch.3chub©rtiiCo.,Weinböhla-Dre8dtn.
Man verlange ausdrückl. „ Rino ."

D .D D .G D .D . O D -O O Z O -O O O O O O O O O

E Ich habe mich in Oberlahnstein niedergelassen X
D-

&
I Dr. Schippers

'*■('  Wohnung vorläufig : Hotel Weiland.
D . —

D-
D

Sprechstunden:

Wochentags 8 —9 Uhr vorm u . 2— 3 Ufr nachm.
Sonntags nur 9 —10 Uhr vormittags.

O
O

0  D .0  K 000 O 0 OKOKKOOOOOOA

HstMeswkM
iS BO ZAS

au tüchnge kauiiontfähige
Wirtslente per 1 Juli zu vcr
mieten . Offert , un 'er F.  20
hie Expedmon d. B !.

Bähndofstraße 44, Niederlahnstein
3 Zimmer . Küche, Waschküche
Bleiche, Keller sofort zu vermieten.

■“ lief mit - -_
|||, ^ ftbmdon Bmskin

lnti! lllllillllllllimifmMiiiiiHHUI!,̂ ....
[j{ ÄiSäSSäS'

NetÄdütei!
Holzrahmenmatratz ., Kinderbetten
°Eisenmöbelfabrik . Suhl i Th

Schönes ßrstzes, iirnuiiöiirtes

Eilt sehr i
a i

Gobnrger Geldlose ixt 3.— M.
Haupigewim , 100 000 , 50000 MK . ufw

Ziehung bestimmt 12 ., 13 -, 14 ., I » . und 16. Mcn sowie

saarlenbnrger Lose ä 1.— MS.
i l S -ück 10 N !k. Porto 10 , jede Liste 20 Psg.

WsMUZö VkMKLNMD
sein Glück in obigen Lotterien zu versuchen, da die Ge-
vrntnckrrneen sehr vorteilhaft sind und meine bekannte
GlncksKoveKte sehr mir Hauptgewinnen degtückt wird
und zwar jetzt schon wiederum mit 40000 Alk . säwre sckon
5 mal das grosts Los, 2 mal von je 100 060 Mk.

Fss- 8 s»vsi«t
Haupt - und Glückskokekte

Coblerrz, nur Jesuiteogasse.
Tstefon Nr 744 Postschecks, ne Eöln 5642.

Acht. KMhtWghchei!
gesucht zum l . Juni Vormittags:
melden :
rNederlalinff - i» , Bahnhofstr 2 -!

ö*
mit besondere»: Eingang in best.
Hause an passende Person zu
verniieten. Näheres i ö. Erved.

Schön gelegenes
Seifer« Wirt. 3tsift
ohne Aeuftsn zu vermieten ^

Wjlhrimstrnfzr SÄ.

Schms Wshixiz
im ersten Stock wegzugshalber zu
vermieten bei Ci, rill . Schnatz,
Kaiser Wilhelm -Platz

Ki rmder SchieWi«
für Hand und Fußbetrieb einge¬
richtet billig zu verkaufen.

Hvchstratze 50.

Von Gästen im t̂zotek Einhorn'
Sonntag Abend 4.02 Mk. für den
Ausstchtsturm erhalten.

Der Kassierer
des Verschöverungsvereins

Oberlahnstein.
Zur Nachahmung best, empfohlen.
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